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‘25.) wurden sie auch nvQßsLg genannt (wahrscheinlich
vom Stamme xopvg); nach Andern standen auf
den Kvgßeis nur die religiösen Bestimmungen.
Evlol äs cpaoiv ISla&amp;gt;g, sv oig lsqcc xcu &amp;amp;vamt
TtfQiexovTcti, xvpßfis, a£ovag Ss rovg ällovg
covo[j,&amp;lt;xgQ-&amp;lt;xl. Flut. a. a. O.

Azan s. Arkas.
Azania, ’A£avicc, oder Barbaria, Banßaoia,

hieß die Südküste von Aithiopien längs dem sinus

Karbaricus oder mare Azanium, vom Vorgeb.
Aromata bis zum Vorgeb. Rhaptum, mit 'der
Handelsstadt Rhapta (tq: 'Panzd).

Azötos, ”A£coTog, eine Stadt in Palästina nicht weit
vom Meere. Psammetich von Aegypten eroberte sie
{Hdt. 2, 157.), ebenso Jonathan Makkabäus, der sie
auch zerstörte. Von dem Proconsul A. Gabiuius
wurde sie im I. 56 v. C. nebst anderen Städten
wieder ausgebaut. Asdod im A. j. Dorf Esdnd.

B.
Babrios, Büßgiog (Babrias), griech. Fabeldichter,

nach Lachmami zu Domitians Zeit, nach Andern
»och später, nach noch Andern um 150 v. C in Sy¬
rien, brachte nach dem Vorgänge des Sokrates die
Zabeln des Aisopos (s. d.) in Choliamben oder
Skazonten (Senare mit spondeischem oder tro-
chaiischem Ausgange). Sein Werk soll aus 10 Büchern
bestanden uud allen späteren Fabeldichtern, nament¬
lich den römischen, zur Nachahmung gedient haben;
es ist aber nur sehr Weniges auf uns gekommen.
Eme Handschrift, 123 Fabeln enthaltend, ist 1844
auf dem Berge Athos gefunden worden, die Boisso-
nade (1844), Lachmann (1845) und Schneidewin
(1853) herausgegeben haben. Der Finder der
Handschrift, Miuoides Miuas, hat 1857 die Hand¬
schrift an das britische Museum verkauft uud die
Abschrift von noch 95 choliambischen Fabeln dazu,
deren Echtheit namentlich Cobet bezweifelt, Sauppe
vertheidigt.

Babylon, Baßvkcöv (im A. T. Babel, j. bedeu¬
tende Ruinen bei Hillah), die sehr alte und be¬
rühmte, regelmäßig gebauteHauptstadt Babyloniens,
an beiden Ufern des Enphrat; jede Seite der im
Viereck gebauten und mit alten, hohen Mauern
umgebenen Stadt betrug 120 Stadien = 3 geogr.
Meilen. Im westlichen, älteren Theile befand sich
der Tempel des Belos, der Thurm von Babel des
A. T., desseu Ueberreste noch jetzt Birs Nimrud
heißen, und der große Palast der Semiramis mit
den berühmten hängenden Gärten. Zu Babylon
iu dem Palaste des Nebukaduezar starb Alexander
der Gr. Ueber die Stadt s. Hdt. 1, 178 ff. und
3, 158 ff.

Babylonia, I. geogr.: rj Baßvlcovicc, welches
int weiteren Sinne ganz Assyrien nnd Mesopo¬
tamien begreift, umfaßt im engern Sinn den süd¬
lichen Theil der zwischen den Flüssen Euphrat und
Tigris liegenden Ebene, von dem Puncte an, wo
sich beide Flüsse einander am meisten nähern (wo
die sogen, medische Mauer, auch ro Zsillqk-
aiSog diaxELiLGiia genannt, die Ruinen j. Sidd-
Nimrud), bis zur Vereinigung beider Flüsse. Dieses
heute Irak Arabi genannte Flachland wurde von
vielen Canälen durchschnitten, unter denen der
Königscanal, o ßacilsiog nozctfxog, noch j. Nahr
al Malk, längs der medischen Meiner, der bedeu¬
tendste war. Unter den Städten des sehr frucht¬
baren Landes find außer Babylon zu merken:
upamea. ant Zusammenfluß des Euphrat und
Atgris, Teredon und Knnaxa (beim H. Felujah)1
in der Nähe des Euphrat und Babylons, bekannt;
durch die Schlacht zwischen Kyros und Artaxerxes
400 v. E. II. Historisch: Die älteste babylon.:

Geschichte ist im Ganzen noch kürzer unb ärmer
als bie assyrische, wenn sie auch höher hinaufreicht,
weil bas babylon. Reich früher begrünbet sein soll.
Nach ber mosaischen Völkertafel ist es ein semi¬
tischer Stamm; nach der griech. Auffassung ist es
eine Schöpfung des Bel, uud Assyrien von dessen
Sohne Ninos begründet, während Ktesias um¬
gekehrt Assyrien zum Mutterstaat macht. Nach der
einheimischen Sage bei Berosos (s. d.) herrschten
vor der Sintflut über Babylonien 10 Könige; an¬
fangs sei ein rohes Volk da gewesen, ohne wohl-
eingerichtes Leben: da sei unter dem dritten Könige
Oannes, dieses sabelhaste Fischthier, gekommen,'
habe menschliche Rede gekannt, aber keine Speise
angenommen und sei Abends immer nach dem
Meere zurückgegangen. Künste und Wissenschaften,
besonders Buchstabenschrift und Zahlen, Geometrie
uud Baukunst, hätte das Volk von ihm empfangen.
Nach der unter dem letzten dieser Könige (vielleicht
unter der letzten Dynastie) eintretenden großen
Wasserflut herrschten nach Berosos 7 Dynastieen
bis zur persischen Eroberung; darunter ist aber
eine über 500 Jahre dauernde assyrische Herrschaft,
von der erst Nabonaffar sie wieder befreit, s. über
diesen und die folgende Geschichte Nebukadnezar.
— Der religiöse Cultus bestand in einer Verehrung
der 7 großen Planeten: Sonne, Mond, Jupiter
(Bal, äthiop. Arnun), Venns (Men! oder Mylitta,
Phöuiz. Aschtoreth), Mercur (Nebo), Mars (Mero-
dach), Saturn (Kinn, mit Nergal zusammen 2
Unglückssterne). Der Dienst war mit Astronomie
(der Tempel des Bel diente zugleich als Stern¬
warte), aber auch mit Astrologie verbunden (vgl.
Astrologia und Chaldaei). Außerdem Hatte,
wie in Aegypten, noch jede Stadt und Gegend
einen O’fog £y%cÖQiog. Die Priesterkaste der Magier
(s. Magi), die auch vorzugsweise Chaldäer (Kas-
dim) hießen und ihre Forschungen in Kollegien
(GvoTijficcTcc) anstellten und ihre Wissenschaft durch
Familientraditionen fortpflanzten, ging von Hier¬
auf die Meder und Perser über. Vgl. Dmicker,
Gesch. des Alterthums, Bd. I.

Baccliae, Baccbanalia, Bacchus s. Diony¬
sos, 5.

Bacenis silva, nur von Cäsar (b. g. 6, 10.)
erwähnt, ein ausgedehnter Wald, bildete die Grenze
zwischen den Sueben und Cheruskern, wahrschein¬
lich der westliche Theil des thüringer Waldes oder
der Harz.

Bad, Bäder, ßctlavscov, lat. balineum und
balneum als einfache Vorrichtung zum Baden
neben balineae oder balneae als Badeanstalt.
I. Die Bäder waren bei den Griechen nicht in


